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Kommunalfinanzen 2002:

Kreisangehörige lassen am meisten Federn

SGSA: Veränderung der Verteilungsschlüssel benachteiligen 
Gemeinden im ländlichen Raum und Mittelstädte

Magdeburg.- Vor allem die Städte und Gemeinden des kreisangehörigen Raumes in Sachsen-Anhalt sind die Hauptleittragenden der neuen Einsparwelle für den Landeshaushalt 2002. Nach einer ersten kritischen Analyse kam der Präsident des Städte- und Gemeindebundes Sachsen-Anhalts, Dr. Willi Polte, zu dem Ergebnis: „Dringender Nachbesserungsbedarf!“ Nicht nur, dass erneut nahezu ausschließlich zu Lasten der Kommunen im Land gespart werde, auch die Art und Weise des Sparens sei völlig einseitig. „Besonders hart trifft es die Gemeinden im kreisangehörigen Bereich, weil diese bisher Hauptempfänger der IfG-Mittel waren.“

Kritisch würdigte Polte auch das Vorgehen des Finanzministers. „Von einer vertrauensvollen Zusammenarbeit kann nicht die Rede sein, wenn man uns fünf Minuten vor Toresschluss vor vollendete Tatsachen stellt. Es ist einfach bedauerlich, dass der Finanzminister - dessen schwierige Lage wir durchaus auch anerkennen - nicht den Weg der frühzeitige Kooperation sucht,“ betonte Polte. Außer einem dürren Papier zu Artikel 1 des Haushaltsbegleitgesetzes 2002 und einer für sich genommen nur schwer verständlichen Statistik lagen dem SGSA bis heute nur allgemein gehaltene Graphiken vor, aus denen sich viele Dinge gar nicht erklären lassen. Die konkreten weiteren Haushaltsansätze hat der SGSA jetzt schriftlich beim Finanzminister eingefordert, um wenigstens überprüfen zu können, ob nicht noch weitere Verschlechterungen bei den Zuweisungen von Fachministerien an Kommunen zu erwarten sind. 

Als geradezu „vernebelnd“ bezeichneten die Vertreter des Städte- und Gemeindebundes die willkürlich herangezogenen Vergleiche aus Mecklenburg-Vorpommern. Dort gab es eine Arbeitsgruppe, in der die Staatssekretäre des Innen- und des Finanzministers zunächst erst einmal mit den Geschäftsführern von Städte- und Gemeindebund und Landkreistag die Datenbasis aufbereitet haben, erläuterte der stellvertretende SGSA-Geschäftsführer Jürgen Leindecker. „Trotz dieser Transparenz, auf die wir übrigens in Sachsen-Anhalt noch warten, konnten sich Land und Kommunen in Mecklenburg-Vorpommern auf eine abschließende Bewertung der Ergebnisse nicht einigen. Und selbst wenn man sich darauf geeinigt hätte, die Ausgangslage in Sachsen-Anhalt ist doch eine ganz andere,“ betonte Leindecker.

Vor allem die Standards drücken Sachsen-Anhalts Kommunen. Als Beispiel nannte Dr. Polte gerade den Bereich Schulen und Kinderbetreuung. Die Städte und Gemeinden haben in den vergangenen Jahren erhebliche Mehrkosten durch die Verringerung der Zuweisungen beim Kinderbetreuungsgesetz und durch die Übertragung der Horte auf die Kommunen. „Da hat man uns zunächst einfachere Standards versprochen durch einen anderen Personalschlüssel und dann mussten wir feststellen, dass durch die 10-Stunden-Betreuung noch mehr Personalkosten anfallen,“ erläuterte Polte. „Mehr Kosten bei gleichzeitiger Absenkung der Landeszuschüsse.“

Den Vorwurf, den „Schwarzen Peter“ hin und her zu schieben, wies Polte von sich. „Wir haben in den vergangenen Jahren immer wieder darauf gedrängt, dass das Land spart und wir waren - wie übrigens auch in anderen Bereichen - stets zu einem kooperativen Miteinander bereit. Von Kooperieren war aber gerade bei den Finanzen in den letzten Jahren nichts zu verspüren,“ betonte der SGSA-Präsident. Sobald der Verband konkrete Zahlen einforderte, habe das Land gemauert. Deshalb müsse er auch die Vorhaltungen des Finanzministers, die Spitzenverbände hätten keine Vorschläge zur Kürzung der Fachförderprogramme vorgelegt, zurückweisen. „Durch Zufall sind wir kürzlich in einem Ministerium auf ein EDV-Programm gestoßen, mit dem man den Stand der ausgegebenen Fördermittel tagesgenau abrufen kann,“ erläuterte Polte. „Andere Ministerien kennen das wohl gar nicht, denn unsere Bemühungen, den konkreten Bedarf an Fachfördermitteln nachvollziehen zu können, verliefen immer mangels Datenbasis beim Land im Sande.“

Schließlich forderte der SGSA das Land erneut auf, systematisch an den Abbau von Bürokratie zu gehen, um die Verwaltung verschlanken zu können. „Zögern und Verzögern scheint hier jedoch die ausgegebene Marschroute vieler Ministerien zu sein,“ bedauerte Polte, der darauf hinwies, dass die Kommunalen Spitzenverbände Sachsen-Anhalts bereits erhebliche Anstrengungen bei der Verwaltungsreform mit dem Land leisteten. „Gerade angesichts knapper Kassen gilt es, dies zielgerichtet und rasch umzusetzen,“ betonte Polte.
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